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Daß er mir Zeitgibt, Milde auszuüben!
Und wie aus der Zersplitt'rung ich geleitet
Mein Volk, so will ich Euch dem Reiche einen,
Daß Ihr mit Lust, mit weitem Blicke dienet
Dem großen, gottgewollten, heil'gen Werke.
Denn heilig ist die Krone, ist das Schicksal,
Das offenbar wird in des Reiches Blühen.
Und weil ich deß gewiß bin, sei vollzogen
Des Kaisers Unterschrift“

Er geht feurig zum Tisch des Kanzlers und unterschreibt den
Friedensvertrag) Der Friede walte!

(Große freudige Bewegung. Fanfaren schmettern. Die Fenster
werden geöffnet. Man hört von der Straße den Jubelruf des
Voltes Nachdem einige Ruhe eingetreten ist und neue Fan
faren klingen:)

Gesandter von Mailand (feurigg.
Des Friedens Unterpfand empfang ich knieend,
Gelobe knieend Kaiser Dir Gehorsam!—
Wohl and're Pläne barg ich in dem Herzen,
Das stets der Größe schlug! Du hast bezwungen
Mein Kaiser mich, durch Deines Wollens Größe!
Die Tat verspürten wir und schauen feurig,
Vertrauend auf zum röm'schen Kaiserthrone.
Lombarden, Brüder, huldigt uns'rem Herren
Mil lautem Zuruf;: Heil dem güt'gen Kaiser!

Meue Fanfaren tönen, Heilrufe brausen und werden von der
Menge draußen aufgenommen, bis die Glocken des Münsters
majeflätisch erklingen.)

Bischof.
Mit eh'rnem Munde rufen es die Glocken
Vom Turm des Münsters weit in alle Lande,
Daß Friede ward dem mächt'gen Kaiserreiche
Und dem geliebten Herrscher. Auf zum Münster!
Dem hohen Gotte sei'n die Friedenseide
Auf des Altares Stufen laut beschworen,
Daß er sie höre und den Meineid strafe!
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